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Bühl­Altschweier. Warm und bunt ist es
bei der türkischen Kurdenfamilie Demir
in Altschweier. Die Mutter richtet in der
Küche noch Tee und Gebäck für die Gäs­
te, der Vater trägt die 17­jährige Tochter
Emine  ins  Wohnzimmer,  zwei  kleine
Jungs kreisen neugierig um den Besuch
und die 16­jährige Tochter Nergiz  sitzt
schon  in  ihrem Rollstuhl am Tisch und
lächelt auf ihre feine, besonnene Art, als
sei sie mitten im Trubel und entrückt zu­
gleich. 

Die zwei Schwestern haben einen Gen­
Defekt: Emine kann aufgrund der damit
einhergehenden Muskelerkrankung nur
mithilfe  eines  Korsetts  sitzen,  das  ihr
Schmerzen bereitet, weshalb sie zumeist
liegt. Ihr Körper ist klein, schmal, kraft­
los.  Viele  Krankenhausaufenthalte  lie­
gen  hinter  Emine,  von  Geburt  an.  Ihr
Geist  indes  ist wach, sie  folgt dem Ge­
spräch vom Sofa aus aufmerksam.

Nergiz schien als Baby zunächst gesund
zu sein, obschon auch ihr von Ärzten der
Gen­Defekt  vorausgesagt  worden  war.
Als sie jedoch erste Versuche unternahm,
zu laufen, wurde die Erkrankung offen­
sichtlich.  „Bis  ich  zehn  Jahre  alt  war,
konnte ich an Wänden entlanggehen“, er­
zählt sie. „Irgendwann begann ich aber,
verstärkt  den  Rollstuhl  zu  nutzen.  Das
führte schließlich dazu, dass ich gar nicht
mehr  aufstehen  konnte.“  Den  Lebens­
mut hat sie nicht verloren: Momentan be­
reitet sie sich an der Elly­Heuss­Knapp­
Schule auf ihren Realschulabschluss vor,
später möchte sie gerne einen Beruf im
Verwaltungsbereich ausüben.

Emine  hat  die  Anne­Frank­Schule  in
Rastatt besucht.  Ihre Einschränkungen
machen  eine  Ausbildung  aber  unmög­
lich. Während sie hofft, dass eine Opera­
tion ihr zumindest schmerzfreies Sitzen
ermöglicht, hat Nergiz beschlossen, eine

Reha  zu  machen,  um  wieder  laufen  zu
lernen. „Die Ärzte sagen, das sei mach­
bar.“ Dass dies erst jetzt geschieht, be­
dauert sie. 

„Meine  sechs  Geschwister  und  ich
sprechen zwar sehr gut Deutsch, wir sind

ja  hier  aufgewachsen“,  sagt  sie.  „Wir
hatten aber keine Ahnung, was für Mög­
lichkeiten Emine und mir offen stehen.
Niemand  hat  uns  darauf  hingewiesen.
Das ändert sich nun dank unseres Pfl�ege­
dienstes.“ Beim Blick zurück halten sich

die Schwestern indes nicht lange auf. Sie
denken in die Zukunft – auch dank einer
Spende von 500 Euro, die sie jüngst vom
Kiwanis­Club  Achern­Ortenau  erhiel­
ten und mit der sie „auf jeden Fall etwas
sehr  Schönes“  unternehmen  möchten,
wie  Emine  sagt.  Die  Vize­Präsidentin
des Clubs, Uta Vogel, ist gekommen und
erläutert:  „Zur  Erinnerung  an  unseren
Gründungspräsidenten  vergeben  wir
jährlich die Walter­Gerteis­Medaille  in
Verbindung  mit  einer  Geldzuwendung.
Damit  sollen  Personen  gewürdigt  wer­
den, die sich in besonderer Weise für An­
gehörige  engagieren.“  Dass  die  Wahl
2023 auf die Demir­Schwestern fi�el, be­
gründet sie mit deren ungewöhnlich po­
sitiven  Umgang  mit  ihrer  Erkrankung.
„Ich  lernte Nergiz bei einem Bewerbe­
Training kennen, das wir an Schulen an­
bieten. Ihre Persönlichkeit hat mich um­
gehauen!  Und  auch  ihre  Familie  ist  so
liebevoll, alle helfen sich wie selbstver­
ständlich.“

Den Zusammenhalt der Demirs und ih­
re Gelassenheit erklärt Nergiz nicht zu­
letzt  mit  ihrem  Glauben.  „Was  kommt,
das kommt“, bringt die junge Frau ihre
Haltung auf den Punkt. Gewiss, die De­
mirs haben Wünsche, die bisher unerfüllt
blieben, eine größere barrierefreie Woh­
nung  etwa.  Insgesamt  aber  wirken  sie
sehr zufrieden. Von Nergiz geht geradezu
ein  inneres  Leuchten  aus.  „Ich  glaube,
Gott hat mir dieses Schicksal  gegeben,
weil  er weiß, dass  ich es  tragen kann“,
sagt sie mit ihrem überwältigenden Lä­
cheln. Das so gut zu ihrem Namen passt.
Nergiz heißt nämlich übersetzt „Narzis­
se“. 

Blicken in die Zukunft: Nergiz (links) und Emine Demir sind aufgrund eines Gen­Defektes unterschiedlich stark körperlich eingeschränkt­
Nergiz Demir möchte nun mit einer Reha wieder laufen lernen. Foto: Katrin König­Derki

Zwei Schwestern aus Altschweier gehen positiv mit ihrer Muskelerkrankung wegen eine Gendefekts um

Eine Geschichte von Lebensmut und Hoffnung

Von Katrin König­Derki

Bühl. 380 offene Stellen meldet der Bun­
desverband Deutsche Säge­ und Holzin­
dustrie  auf  seiner  Internetseite.  Keller
Holz  aus  Lichtenau­Scherzheim  bietet
dort  aktuell  Praktikums­  und  Ausbil­
dungsplätze  und  eine  Stelle  für  einen
ausgebildeten  Holzbearbeitungsmecha­
niker an. Am Mittwoch bekamen Schüler
der Bachschloss­Schule in Bühl Einbli­
cke in das Berufsbild. Der Timber­Trai­
ner, das Ausbildungsmobil des Verbands,
stand auf ihrem Schulhof.

„Endlich ist wieder Berufsorientierung
möglich“, freute sich der stellvertretende
Schulleiter Christoph Reichenbach. Die
Bildungspartnerschaft  mit  Keller  Holz
hatte die Schule kurz vor der Pandemie
geschlossen.  Sie  war  durch  die  Ein­
schränkungen  zunächst  ausgebremst,
geht  jetzt aber  in die Vollen.  Im ersten
Schritt durften die Acht­ bis Zehntkläss­
ler den Simulator für den Arbeitsplatz an
einer Bandsäge in einem modernen Sä­
gewerk ausprobieren. Dazu gab es Infos
über  den  Rohstoff  Holz,  seine  Eigen­
schaften, seine Nachhaltigkeit und Ver­
wertung. Am Ende des Schuljahres sol­
len die Technikklassen einen Rundgang
durch das Industriesägewerk unterneh­
men.

„Ich weiß gar nicht, wie das geht …“ Ei­
ne Schülerin ist erst unsicher, setzt sich
aber doch in den Steuersitz mit Pedalen,
Joystick  und  Touchscreen  neben  sich
und einem großen Bildschirm vor  sich.
David Sturm von Keller Holz erklärt die
ersten Schritte. Dann versucht sie es ein­
fach. „Ja, weiter, weiter …“, ermuntert er
sie.  Sie  sieht  auf  dem  Bildschirm,  wie

und stellen ihre Fragen. Welchen Beruf
muss ich erlernen, um so was machen zu
können?  Holzbearbeitungsmechaniker
ist  ein  dreijährige  Ausbildung  mit
Blockunterricht an einer kleinen Schule
in Göppingen mit einem eigenen Säge­
werk und einem Wohnheim. Wo ist denn
Keller Holz? In Scherzheim – nicht weit
von  Bühl.  Wie  viel  von  einem  Baum­
stamm kann man zu Brettern verarbei­
ten? Ungefähr 60 Prozent, der Rest wird
anderweitig verwertet. In einem kurzen
Film  über  das  Unternehmern,  den  Ra­
phael  Kresse  vorführt,  erfahren  die
Schüler  weitere  Details.  Zum  Beispiel,
dass 70 Sägeblätter in Einsatz sind, täg­
lich gewechselt und vor Ort immer neu
geschärft werden.

„Junge  Menschen  für  die  Arbeit  mit
dem nachhaltigen Rohstoff Holz begeis­
tern  und  auf  die  Ausbildungsmöglich­
keiten hinweisen“, das hat sich der ge­
schäftsführende Gesellschafter Jörg Kel­
ler vorgenommen, als er im Sommer 2019
die Bildungspartnerschaft mit der Werk­
realschule in Bühl einging. Der Timber­
Trainer  komme  der  Realität  sehr  nahe
und zeige, dass in der Holzindustrie mit
modernen Technologien gearbeitet wer­
de. Er werde nächste Woche beim Berufs­
infotag der Gemeinschaftsschule Achern
Station machen.

Baumstämme  auf  einem  Band  ankom­
men, vermessen und Schritt für Schritt
in Blöcke und Bretter gesägt werden. Ein
Klassenkamerad  fragt  dagegen  gar
nicht, macht einfach und bringt das Si­
mulationsprogramm zum Abbruch. Das
ist aber nicht schlimm, denn es ist ja kein
echtes Sägeblatt kaputt gegangen. Alle
in der Kleingruppe wollen es versuchen

Nahezu real: Schüler konnten in einem Simulator ausprobieren, wie sich die Tätigkeit an
einer Bandsäge in einem modernen Industriesägewerk anfühlt. Foto: Michaela Gabriel

Arbeit mit Holz und moderner Technologie 
Timber­Trainer der Deutschen Säge­ und Holzindustrie macht Station an der Bachschloss­Schule

Von Michaela Gabriel

Bühl (red). Der Verein Pallium bietet in
Kooperation mit der Barmer­Pfl�egekasse
Rastatt  für  pfl�egende  Angehörige  den
Kurs  „Demenz  verstehen“  an.  An  vier
Abenden wird, wie Pallium mitteilte, für
Laien verständlich Basiswissen vermit­
telt und es werden Zugangswege für die
Lebenswelt  demenzkranker  Menschen
eröffnet.

Die  vier  Präsenz­Kurstermine  jeweils
mittwochs von 16 bis 19.30 Uhr und The­
men  sind:  am  29.  März  „Grundwissen
Demenz“, am 12. April „Kommunikation
mit  dem  an  Demenz  erkrankten  Men­
schen“, am 3. Mai „Leben in Balance: die
Begleitung von Menschen mit Demenz“,
am 24. Mai „Menschen mit Demenz am
Lebensende begleiten“. 
Die  Kursteilnahme  ist  kostenfrei,  die
Veranstaltung fi�ndet statt bei Pallium in
der Eisenbahnstraße 34 statt.

Anmeldung
(0 72 23) 9 91 75 00
anmeldung@pallium­care.de

Kurs für 
pfl�egende Angehörige
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Bühl­Eisental (red). Das Affentaler Win­
zerForum veranstaltet am Mittwoch, 22.
März, wieder ein „Achtele­Finale“ in der
Vinothek  de  Affentaler  Winzer.  Beginn
ist um 18 Uhr, der Eintritt ist frei. Zu Gast
beim Vinotheken­Talk sind, wie die Af­
fentaler Winzergenossenschaft mitteilte,
die Volleyballer des TV Bühl im Dialog
mit Anno Wilhelm vom SWR. Beginn ist
18 Uhr. Der Eintritt ist frei und ohne Vor­
anmeldung.

Volleyballer beim
„Achtele­Finale“

Vetreterin gewählt
Bühl­Altschweier (cid). Martina Linz

(FW) ist bei der Sitzung des Ortschafts­
rats  Altschweier  im  ersten  Wahlgang
zur  zweiten Stellvertreterin von Orts­
vorsteher Manfred Müller gewählt wor­
den.  Weitere  Bewerber  waren  Martin
Feuerer  (CDU)  und  Martin  Strotz
(SPD). Durch das Ausscheiden von Ti­
mo Gretz aus dem Ortschaftsrat war der
Posten seit Jahresbeginn unbesetzt. Mit
Beschluss  empfahl  der  Ortschaftsrat
dem  Gemeinderat,  Linz  zur  zweiten
Stellvertreterin zu wählen.

Zustimmung zu Bauvorhaben
Bühl­Altschweier (cid).  Geschlossen

hat der Ortschaftsrat Altschweier dem
vereinfachten  Verfahren  zum  Umbau
eines Dachgeschosses und Einbau von
Dachgauben im Kosenrainweg zu. 

Kein Termin für Vorstellung
Bühl­ Altschweier (cid). Hinsichtlich

der in der Ortschaftsratssitzung vom 13.
Dezember  vorgelegten  und  vom  Ort­
schaftsrat  einstimmig  abgelehnten
städtischen  Planung  zur  Anlage  eines
neuen  Pfl�anzenurnenwahlgrabes  in
Feld 06, gebe es noch keinen neuen Ter­

min für die Vorstellung einer überarbei­
teten Planung, hieß es bei der Sitzung
des Ortschaftsrats.

Lärmaktionsplan
Bühl­Altschweier (cid).  Bei  der  Ort­

schaftsratssitzung  am 11.  April  sollen
die Ergebnisse und Möglichkeiten des
Lärmaktionsplanes  vorstellt  werden,
informierte  Ortsvorsteher  Manfred

Müller. Die Ratsmitglieder forderten je­
doch eine öffentliche Veranstaltung, da­
mit sich Bürgerinnen und Bürger auch
zum Thema äußern könnten. Dies sei je­
doch bei einem Punkt, der auf der Ta­
gesordnung  der  Ortschaftsratssitzung
stehe, nicht möglich. Benedikt Püttbach
(CDU)  forderte,  diese  Infoveranstal­
tung für die Bürger transparent zu ma­
chen. 

Kontrollen auf der L83
Bühl­Altschweier (cid). „Hinsichtlich

Geschwindigkeitskontrollen  auf  der
L83  müssen  wir  auch  auf  die  Stadt
Druck ausüben, damit die vorgeschrie­
bene Höchstgeschwindigkeit von 50 Ki­
lometern pro Stunde effektiver kontrol­
liert wird“,  schlug Martina Linz  (FW)
vor.  Dies  unterstützte  Heiko  Wollen­
schläger  (FW)  mit  dem  Hinweis  ,„es
geht nur durch Blitzgeräte“ und diese
müssten permanent zum Einsatz kom­
men. 

Baustelle dauert
Bühl­Altschweier (cid).  Die  vier

Warnbaken, die seit November vorigen
Jahres auf der Bühler Seite stehen, wür­
den immer noch auf ihren Einsatz war­
ten,  erinnerte  Heiko  Wollenschläger
(FW), wovon einer bereits der „Leucht­
kopf“  abhanden  gekommen  sei.  Wenn
sie  gemietet  wären,  dann  würde  die
Miete für diesen langen Zeitraum wohl
teurer werden als die geplante Baumaß­
nahme,  meine  ein  Ratsmitglied  .  Der
Ortsvorsteher bestätigte, dass sich die
Reparatur  im  Straßenbereich  entlang
der  Bühlot,  die  der  städtische  Bauhof
ausführen werde, erneut verzögert ha­
be. Auch die Maßnahme „Wasserablauf
beim Anwesen Schaub“, die OB Hubert
Schnurr (FW) bei der Ortsbegehung an­
lässlich  der  Bürgerversammlung  im
November  2019  kurzfristig  zugesagt
hatte, sei immer noch unerledigt.

Aus dem  

Ortschaftsrat

Baken stehen schon eine ganze Weile: Die Arbeiten im Straßenbereich der Bühler
Seite haben sich wiederholt verzögert. Foto: Christel Dietmeier


